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Beilage zu Nr . 27l ) der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 1L November L878 .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 12 . Nov . 48 . öffenrliche Sitzung der Zwc i-

ten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten Lamey .

( Siehe Hauptblatt vom 13 . d . M .)
Am Regicrungstisch : Ministerialpräsident Stösser ,

Justizministcrial - Präsident 1>r. Grimm , Ministerialrath
1)r . Bingner , Ministerialrath v . Neubronn .

Zunächst theilt der Vorsitzende ein Gesuch des Abg .
v. Freydorf um Urlaub für die laufende Woche dem

Hause mit ; das Gesuch wird bewilligt .
Sodann erfolgt Eintritt in die Tagesordnung , und zwar

in die Berathung des zweiten Abschnittes des Kommissions¬
entwurfs : Strafrechtspflege , Titel t Polizei -

Strafverfahren , F . Staats - Polizeibehörden ,
zunächst des Z 25 , welcher lautet :

Die Bezirks - Polizeibehörden sind befugt , bei

Uebcrtretungen die in den Strafgesetzen angcdrohten Stra¬

fen nach Maßgabe von § 453 St . - P . - O . festzusetzen und

zu Vollstreckern
Eine Beschwerde gegen die Straffestsetzung an die höhere

Verwaltungsbehörde findet nicht statt .
Der Regierungsentwurf hatte in Z 69 eine mit dem er¬

sten Absatz des ß 25 wörtlich gleichlautende Bestimmung ent¬

halten und ebenso hatte er in tz 72 übereinstimmend mit

§ 28 des Komwissionsentwurfs die Bahnpolizei geregelt ;
dagegen waren in Z 73 des Regierungsrntwurfs folgende ,
von der Kommission abgeänderte Festsetzungen getroffen :

Gegen die Strafverfügungen der in den HZ 69 und
72 genannten Behörden steht dem Beschuldigten außer¬
dem Antrag auf gerichtliche Entscheidung die Beschwerde
an die höhere Polizei - bezhw . Eisenbahn - oder Finanz¬
behörde zu .

Diese Beschwerde muß binnen einer Woche nach Be¬
kanntmachung der Strafverfügung bei der Behöide , welche
dieselbe erlassen hat , mündlich oder schriftlich unter Be¬
zeichnung der Beschwerde ;, unkte angezeigt und gerechtfer¬
tigt werden .

Gegen eine Versäumung der Beschwerdefrist ist unter
den in den ZA 44 und 45 der R . - Sl .- P . - O . bczeichne-
ten Voraussetzungen Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand zulässig .

Die Ergreifung des einen Rechtsmittels hat den Ver¬
lust des andern zur Folge .

Ministerialpräsident Stösser : Meine Herrn ! Bei dem

ersten Gegenstände der heutigen Berathung , welcher in die

Interessen der inneren Verwaltung cingreift , halte ich cs

für meine Aufgabe , die Auffassung der Großh . Regierung
darzulegen , und zwar über die Zulässigkeit der Beschwerde
an die höheren Verwaltungsbehörden bei Polizei - Strafsachen ,
welches Rechtsmittel der RegierungSentwurs vorschlügt und
die Reichs - Strafprozeß - Ordnung zuläßt .

Bisher stund in Baden der Polizeibehörde das Recht zu ,
alle Ucdertretungen zu verfolgen , also Delikte , welche im

Reichs - Strafgesctzbuche mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft bis zu 6 Wochen bedroht sind ; außerdem
war diese ihre Befugniß für gewisse Fälle dahin erweitert ,
daß ihr auch einzelne Vergehen , welche mit Gcfängniß bis

zu 3 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 600 Mark be¬

droht sind , zur Verfolgung zugew esen wurden . Das Ver¬
fahren der Polizeibehörde war entweder das , im Wege eines
bedingten Strafbefehls gegen den Beschuldigten vorzugehm
oder aber diese Börde konnte — und dies traf für alle die

Fälle zu , wo das anzudrohende Strafmaß 150 Mark Geld¬
strafe oder 8 Tage Haft überstieg — vor dem Amtsgerichte
Polizeianklage erheben ; unterwarf sich der Angeklagte dem

Aem Htücke ein Kfand.
Roman von E . Braddon .

(Fortsetzung auS der B ilage Nr . L69.)
Bei diesen Gastmählern bleibt nie etwas übrig , so klein auch die

Gesellschaft sein mag Es scheint beinahe, als k-hrten Mc . vnd McS -

Westroy'S Gäste die gewöhnliche Ordnung der Dinge um und als
Paßten fie ihren Appetit den vorhandenen Speisen an . Doch ist MrS .
FileS , wenn sie Ediiha schüchtern darum befragt , stets im Stande ,
dieser Phänomen vollständigen Verschwinden» ans ganz vernünftige
und einfache Weise zu erklären.

„Der junge Mann , der heikommt, um auszuwarten , gnäd'ge Frau ,
ist ein sehr anständiger junger Mann und beträgt sich auch sonst sehr
gut ; was aber den Appetit anlangt , so habe ich seinesgleichen noch
me gesehen. Sie würden staunen , wenn Sic sähen , waS der junge
Mensch zum Abendbrod essen kann , nachdem er Thee und Kaffee her-

uwgegeben hat. ES ist auch gebräuchlich solchen Leuten ihre Mahlzeit
von den Schüsseln zu geben , die vom Tische herauskommen , und ich
denke, Sie möchten gewiß nicht , daß ich cS anders machte, als wie eS
Sitte ist. Außerdem würde -r gewiß seine Finger in die Schüsseln
stecken , die er hinaaftrögt , und vor der Thüre des Speisezimmers da¬
von naschen , wenn Sie ihn in dieser Weise beschränkten."

„ Oh , der Mann muß natürlich sein Abmdbrod bekommen"
, sagt

Edith».
. Ich freue mich sehr , daß wir keinen Diener haben, Hermann "

. s
bemerkt fie eine » Abend - , als fie zufällig mi . ihrem Gatten häusliche
Angelegenheiten bespricht ; „der Appetit , den dieser junge Mensch, der
Moiser , entwickelt , ist wirklich schrecklich. "

„ Du meinst den Burschen, der bei Tische bedient ? Ec ist ein sehr
guter Aufwärter , dieser Mensch . Laß ihn nur so viel essen , al» er
will , wein Herz, und sorge dich nur ja nicht darum . UebrigenS hast
d» un » gestern Abend wirklich ein ganz herrliches kleine» Diner ge-
geben. Wir machen Fortschritte mit unserer Haushaltung .

Strafbefehl oder der Polizeianklage , so war damit die Sache
rechtskräftig entschieden , wollte er sich nicht unterwerfen , so
trat das Verfahren vor dem Schöffengerichte ein , bei welchem
dann der Polizeibehörde die Funktion der Staatsanwaltschaft
zukommen konnte . Eine weitere . selbständige Befugniß der
Polizeibehörde in Strafsachen war es , in den im Reichs -

Strafgesetzbuch ZA 361 und 362 vorgesehenen Fällen eine
Person der Lanües - Polizeibehörde zu überweisen . Der Um¬
sang der Polizeistrafgewall war demnach ein nicht unbedeu¬
tender ; nach den statistischen Aufzeichnungen aus dem Jahre
1876 waren cs 45,160 Anschuldigungsfälle , bei denen in
jenem Jahre polizeiliches Strafverfahren eingeleitct wurde ;
von diesen Fällen wurden nur 1418 bei den Amtsgerichten
verhandelt , alle übrigen , also 43,742 Anschuldigungen fanden
bei der Polizeibehörde ihre cndgiltige Erledigung ; im Wege
der Unterwerfung unter die Polizeiankiage wurden hiervon
13,211 Fälle erledigt .

In dem seither in Geltung stehenden polizeilichen Straf¬
verfahren sind nun durch die Rcichsgcsitzgebnng Verände¬
rungen nöthig geworden ; es bestimmt der Z 453 der Reichs -

Strafprozeß -Ordnung in Absatz 1 und 2 Folgendes :
„ Wo nach den Bestimmungen der Landes gcsitze die

Polizeibehörden befugt sind , eine in den Strafgesetzen
angedrohte Strafe durch Verfügung fcstzusctzen , erstreckt
sich diese Befugniß nur auf Uebeclrctungen .

Auch kann die Polizeibehörde keine andere Strafe , als

Haft bis za 14 Tagen oder Geldstrafe und diejenige
Hast , welche für den Fall , daß die Geldstrafe nicht bei¬
getrieben werden kann , an die Stelle der letzteren tritt ,
sowie eine etwa verwirkte Einziehung verhängen ."

Der polizeiliche Strafbefehl ist demnach in der Reichs -

gcsetzgebung aufrecht erhalten worden mit der Erweiterung ,
daß die Polizeibehörde auf Haftstrafe bis zu 14 Tagen er¬
kennen kann , nicht blos auf 8 Tage ; bei der Geldstrafe ist
ihre Strasbefngniß die gleiche geblieben , wie früher , indem
sie sich nach wie vor auf Geldstrafen bis zu 150 Mark er¬
streckt ; weggesallen ist der Theil ihrer Strafgrwalk , welcher
sich auf höher gehende Strafen bezog und weggesallen ist
auch die Befugniß der Polizeibehörde , von sich aus die Ver¬
weisung an die Landes - Polizeibehörds zu beantragen . Eine
Erweiterung hat die Sirafbefugniß der Polizeibehörden in
Z 453 Absatz 3 R . - St . - P . - O - gefunden ; dieser lautet :

„ Die Strafverfügung muß außer der Festsetzung der
Strafe die strafbare Handlung , das angewendete Straf¬
gesetz und die Beweismittel bezeichnen , auch die Eröff¬
nung enthalten , daß der Beschuldigte , sofern er nicht
eine nach den Gesetzen zugelassene Beschwerde
an die höhere Polizeibehörde ergreife , gegen
die Sträfocrfüguug binnen einer Woche nach der Be¬
kanntmachung bei der Polizeibehörde , welche diese Ver¬
fügung erlassen hat , oder bei dem zuständigen Amtsgericht
aus gerichtliche Entscheidung antrag . n könne . "

Es ist also hier dem Beschuldigten die Befugniß zugcsprochen ,
in den Fällen , in denen es sich um Haftstrafc bis zu 14 Tagen
oder um Geldstrafe bis zu 150 Mark handelt , eine Beschwerde
an die höhere Verwaltungsbehörde zu richten , wo die Landes -
gesctzgebung dies zulasse und dies hat der Regierunzsentwurs
im Z 73 gethan . Ihre verehrliche Kommission hat nun den
Strich dieses Paragraphen beantragt und die Beschwerde an
die höhere Verwaltungsbehörde in Z 25 Abs . 2 des von ihr
ausgcarbcitelen Entwurfes ausdrücklich für unzulässig er¬
klärt . Zur Begründung hat der Kommissionsbericht zunächst
vorgetragen „ es hätten sich prinzipielle Bedenken erhoben
gegen die Einführung eines unserem bisherigen Rechte frem¬
den Systems , wonach die rechtskräftige Entscheidung einer
Polizcistcafsache dem Ruhtcramte entzogen und Verwaltungs¬

behörden übertragen werde ." Es ist nun richtig , meine
Herren , fremd ist diese Beschwerde , welche die Reichs Straf¬
prozeß -Ordnung für die genannte Art von Uebertretungen in
unser Strafverfahren einführt , dies- Fremdartigkeit besteht
aber in gleicher Weise für eine ganze Reihe anderer durch
die RcichSgcsetzzebunz in unser Rechtsleben emgeführtcn In¬
stitute , ohne daß

'
hieraus ein Einwand abgeleitet worven

wäre . Ich behaupte aber , daß cs sich gerade in unserer
Frage nur der Form nach um eine neue Sache handelt ;
die oben angeführten statistischen Daten beweisen ja klar , daß
Materiell schon bisher in einer außerordentlich großen Zahl
von Fällen die rechtskräftige Entscheidung durch die Polizei¬
behörde erfolgte und zwar in Folge der bei der überwiegen¬
den Mehrzahl aller Anschuldigungen eintretenden Unter¬
werfung unter den Strafbefehl oder die Polizeiaaklagc . Der
dem Z 73 des Regierungscntwurfs zu Grunde liegende Ge¬
danke , daß wenn der Angeschuldigtc einwillige , die Verwal¬
tungsbehörden in Polizcijlrafsacheu rechtskräftig zu entschei¬
den hättkn , ist also , ich wiederhole es , für das Rrchtsleden
unseres Landes in Wahrheit kein neuer .

Der Bericht Ihrer verehriichen Kommission fährt in sei¬
ner Begründung fort :

„ Sodann waren aber für die Ablehnung auch wich¬
tige praktische Bedenken entscheidend. Nach unserer Ber -
waltungsvrganisatiou lönnm nur die Landeskommiffäre
zur Entscheidung dieser Beschwerden berufen sein . Oie
Beschwerde ginge also von einem einzelnen Beamten
wieder an einen Einzclbeamten und wenn letzterem auch
die Möglichkeit einer richtigeren Beurtheilung der Sache
nicht abgebrochen werden soll , so ist es doch nach der
Reichs - Strafprozeß -Ordnung unzulässig , Bestimmungen
zu treffen , welche eine richtigere Beurtheilung der Sache
garantiren , da die eidliche Einvernahme von Zeugen für
das Verfahren im Verwaltungswege unzulässig ist . "

Wenn hier zunächst gesagt ist, daß nur die Landeskom¬
missäre die Beschwerden zu entscheiden haben würden , so ist
dies in solcher Allgemeinheit nicht richtig , cs trifft nämlich
nicht zu auf die Fälle der Bahnpolizei -Strafsachen , bei wel¬
chen die Generaldirektion der Eisenbahnen , also eine Kolle¬
gialbehörde , über die Beschwerden gegen Entscheidungen der
Bezirks - Bahnbehörden entscheiden soll. Die fernere Behaup¬
tung , den Verwaltungsbehörden stünden die Mittel zur er¬
forderlichen Aufklärung der Sache nicht zu Gebote , dürste
gleichfalls nicht richtig sein ; der Z 159 der Reichs - Stras -
prozeß - Ordnuug in Verbindung mir Z 27 Ihres Entwurfs
bestimmt ausdrücklich , daß Ermittlungen jeder Art , mit Aus¬
nahme eidlicher Vernehmungen , durch die Polizcibeamtcn vor -
genommen werden können . Nun glaube ich , meine Herren ,
daß mit Rücksicht auf die eigentlich nicht sehr erhebliche Art
der Fälle , um die eS sich in Zukunft für das Polizei -Straf¬
verfahren handeln wird , die den Polizeibeamten eingeräum¬
ten Befugnisse völlig genügen werden , um ihnen die nöthige
Aufklärung zu verschaffen . Eins eidliche Einvernahme wer¬
den diese Beamten allerdings nicht vornehmen können , das
halte ich aber eher für einen Vortheil , als für einen Nach -

^ thsil ; es ist doch in der That nicht empsehlenswerth , bei
den Bagatellsachen , um die es sich in der Regel hier han¬
delt , einen Menschen zu nöthigm , Gott den Allmächtigen
zum Zeugen anzuruscn , daß er die Wahrheit sage . Das¬
jenige , was in diesen ihrer Natur nach wenig bedeutenden
Strafsachen zu ermitteln nöthig ist, wird sich in den weit -
aus meisten Fällen ohne Beeidigung auf andere geeignete
Weise ermitteln lassen um so mehr , als ja den Polizeibehör¬
den mit dieser einzigen Ausnahme die Vornahme aller zur
Aufklärung der Sache als nöthig erscheinenden Maßregeln
gestattet ist .

„ ES sttul mich, daß du ja denkst , Hermann " sagt Ediths freudig ; !
„ich fürchte aber nur , diese kleinen Diners sind sehr kostsp' eüg . " !

„ Natürlich . Liebchen ; Alle - , war etwa» weich ist , kostet Geld ; aber !
solche Gesellschaften müssen im eigenen Hanse immer billiger zu stehen s
kommen , a !S an- mert- . Znm Beispiel in Bezug aus Weine ; der s
Moselwein, ten wir gestern Abend tranken, würde in Nichmvn« oder s
Greenwich fünfzehn Schilling die Flasche kosten , und mich kommt er i
nur sieben Schwing sechs Per ce . " i

„ Oh , Hermann , im wirft auch wieder eiwaS Moselwein bestellen !
müssen. Ich habe gestern die letzten sechs Flaschen heran - gegeben." i

»Wal , die sechs Kisten schon alle ? " s
„ Ja . lieber Hermann ; deine Freunde trinken so viel bei Tische. !

Ich gab früher drei Flaschen zu einer kleinen Ges llschast aus , aber i
Moiser sagte mir , er sei genöihigi , die Leute ganz knapp zu halten
und wegzasehen, wenn fie ihm zu verstehen geben , daß sie ihre Gläser
gefüllt zu Haien wünschten ; vnd nun gibe ich immer fünf bis sechs
heraus und er bleibt nie etwa- davon übrig."

„ Moiser hat vermuchlich selbst eine Schwäche zum Moselwein " , ec - ,
widrcl Hermann sorglos. Wie ec jo träntzlerisch dafitzl am Kamin - f
fkuer fernes behaglichen Keinen StudirzimmerS , ist er eben aus einen j
glückliche» Gedanken für den dritten Bai d , seines Roman « gekommen ;
und von einem Manne , der eben eine « glücklichen Grdanlcn hat , kann
man nicht verlangen, daß er wegen einer Flasche Wein seinen Ideen¬
guts au» ' der Ordnung bringen solle.

Und aus diese Weise gleitet taS häusliche Leben dahin, aus ange¬
nehme wenngleich verderbliche Weise . Sind nicht die meisten Wege , s
die dem Verderben zasühren, angenehm ? Ediiha ist so glücklich , Her - !
wann von dem Mittagessen erfreut und von dem Fiühstückc befriedigt i
zn wissen , daß sie sich ber Köchin aiiverlroui , zur gießen Freude der !
Familie in der noh- gil - genen Goss -, welche, ebenso wie dir zahlreiche j
Bttanntenkreik von M S . File» — Mary Anna . daS Zimmermädchen , !
und Selina , da» Hau- wittcheu , — gar frohe Stunden in MrS . West- l
roh'- Küche verleben .

„ Wenn man seinen Liebsten nicht von Z it zu Zeit einmal znm
Abendessen eioladen könnte , io möchte mau lieber glrich in dem
„ schwarzen Loche " von Jama c , leben "

, bemerkt Sei ! a gegen Mrs .
FiirL .

„ Ich habe meiner Familie immer beigestanden "
, sagt MrS . FileS ,

nachdem ss- ihien Vecwantkbn um die Ecke herum eine halbe Lende
zugeschickt hak, „ und wei n ich außer Stelle bin , weiß ich immer wo
unreczukomwen und brauche mich nicht - u übereilen, bis ich mich z»
meiner Zufriedenheit versorgen kann ."

Die V kioria ist au- gewählt worden , ebenso das hübscheste Paar
Pferde , die in Westminster -Road zu finden waren. Hermann meint
schon unendlich gering gehandelt za haben , weit er seine Pferde rn
Weßminstrr - Roao gekauft , anstatt Wcs:- End- Prcise dafür zu zahlen .
Eise Vic ' oria genügt nicht , um MrS. Weftroy zn Abendgesellschaften
oder in 'S Theater zn bringen, und so maß ein Miniaturcoups hinzu»
gifögt werben. Pferde , Wogen , Geschirr , Lvrle und olle writeren
E 'crtrrsS in Gestalt von Pjerdebürstru , Wagenleitern, Wichse, Putz¬
ledern , Schwämmen , welche jür da- Gcmülh der Eingeweihten weit
erschreckend «!: find , als di - größeren G - r-rnstände , macheu ein Loch in
eurS von H - rman :,'b Tarife« »« ! ein so große - in der That , daß
nachdem Altes bezahlt ist , von diesem besonderen Tausend nur sehr
wenig übrig blecht.

Al- Ersatz sür diese- E .-. .schivniidene empfindet er die Besri -digung ,
seine Frau in cimm hübschen Wagen zu sehen , wie eS der Gattin
eines v-i ' ib' en Schrssiftiller- geziemt ; and Eduha gemeßi das Glück,
ihren Gauen drei- dir virra al wöchentlich in seinem Klub abholea
zu können und aus dem Heimwege mit ihm durch den Park zu sahren .
Hyde- Park Hot sür diese Tochter der Berge und Flüsse ein etwas lang «
weüig -S , sta -PeL An-fth. n ; n,dessen ist eher rine Fahrt in Hermann 'S
G - s Uschast für sie doch rat Llystt-m. Dar Hrrz schosst sich seine eigene
Lrudschosi, urch wahre Lnbe kann auch .» ein - r Mansarde, oder inner¬
halb tec grauen , üüst-rcii Mauer» ra .-S SchuidgefangnisseS glück¬
lich srin . (Fortsetzung folgt.)



Weiter sagt der Kommisflonsbericht :
„ Die Möglichkeit , den Amtsrichter -anzurusen und

gegen dessen Entscheidung die Berufung an das Land¬
gericht einzulegen , gewährt zum Mindesten eine eben so
sichere , mit den Prinzipien des Rechtsstaats genauer
harmonirende Abhilfe als die Beschwerde an die höhere
Verwaltungsbehörde . "

Eine solche Auffassung , als ob die Entscheidung durch die
Gerichte besser mit dem Rechtsstaat harmonire als die Ent¬
scheidung durch die Verwaltungsbehörde , kann ich in dieser
Allgemeinheit nicht als richtig anerkennen . Bei dem für
uns doch schon weit hinter uns liegenden Uebergang
vom absoluten Staat zum Verfassungsstaat wird naturge¬
mäß eine gewisse Abneigung gegen allzu weit ausgedehnte
Gewalt der Regierungsbehörden herrschen , welche man dis
dahin mit einer gewissen Willkür in das öffentliche Leben
eingreifen sah . Man wird daher darauf bedacht sein , unab¬
hängigen und unverantwortlichen Behörden , den Gerichten ,
welche nach bestimmten gesetzlichen Vorschriften zu erkennen
haben , eine Anzahl von Entscheidungen zuzuweisen , welche
bisher den Verwaltungsbehörden zustand . So sehr dies in
gewissen Grenzen anzuerkennen ist, so bedenklich ist die sich
hieraus entwickelnde Richtung , überall unabhängige und un¬
verantwortliche Gerichte zum endgiltig entscheidenden Faktor
aller behördlichen Anordnungen zu machen . ES könnte
Gegenstand einer umfassenden Betrachtung sein , die man¬
cherlei Nachtheile dieser Anschauung nachzuweisen . Ich be¬
schränke mich, hier darauf hinzuwcisen , daß dieselbe in dem
Verfaffungsstaat zu einer Beschränkung der parlamentari¬
schen Kontrole führen muß , und ich erinnere an die man¬
cherlei Kämpfe in dem ältesten Verfaffungsstaat , in Eng¬
land , zwischen dem Parlament und den königlichen Ge¬
richten .

Der Kommissionsbericht führt endlich noch an , „ man
habe es nicht als Sache der Gesetzgebung betrachten können ,
solchen Personen Rechnung zu tragen , welche aus Scheu
vor einer öffentlichen Gerichtsverhandlung , wenn ihnen nicht
eine Beschwerde an den Landeskommiffär mit geheimem
Verfahren eingeräumt werde , lieber eine unverhältnißmäßig
harte Strafe erduldeten , als den Richter angingen " . Ich
werde hierauf später zurückkommen , einstweilen bemerke ich ,
daß hier Diejenigen , welche dem Landeskommiffär ein
größeres Vertrauen schenken , als dem Amtsrichter , gewisser¬
maßen mit Strafe bedroht sind . Der Kommissionsentwurf ,
meine Herren , zeigt nun die Schwäche , daß er auf der einen
Seite , für Polizei - Strafsachen , die Beschwerde an die höhere
Verwaltungsbehörde verwirft , auf der andern Seite aber eine
so che für Finanz - Strafsachen selbst wieder zuläßt . Man
will das mit der verschiedenartigen Natur dieser Delikte
rechtfertigen , während es sich nur um verschiedene Namen ,
nicht aber um eine Verschiedenheit der rechtlichen Natur der
in Frage stehenden Uebertretungen handelt . Auch sind die
Amtsgerichte gewiß eben so technisch befähigt , zu beurtheilen ,
ob z . B . die Anmeldung zur Erwerbsteuer unterblieben oder
ob die Wohnungsanzeige versäumt ist , während hier die
Beschwerde an die Verwaltungsbehörde verboten , dort er¬
laubt sein soll . Bleibt der weitere Grund des Kommissions¬
berichts für diese verschiedenartige Behandlung , nämlich ,
daß in Finanz - Strafsachen die Beschwerde durch eine
Kollegialbehörde zu entscheiden sein weide , welche voll¬
ständige Garantie für eine richtige Rechtsprechung biete ,
zumal da ihr ein rechtsgelehrtes Mitglied angehöre . In
dieser kollegialen Bildung vermag ich die von der Kom¬
mission gefundene vollständige Bürgschaft nicht zu finden ;
die nicht rechtsgelehrten Mitglieder werden sich in der Regel
der Ansicht des juristisch gebildeten Referenten anschließen , und
in der kollegialen Verfassung kann ebenso gut eine Schwächung
der gewünschten Garantie liegen , indem die Theilung der
Verantwortlichkeit unter mehrere Rechtsprechende das Gefühl
der Verantwortlichkeit für den Einzelnen schwächt . In dem
alten Rechtsstaat England hat man der Kollegialverfaffung
keineswegs den Vorzug gegeben , sondern von den aller¬
wichtigsten Entscheidungen dem Einzelrichter überlaffen .

Nachdem ich die Mängel der von Ihrer verehrlichen
Kommission vorgetragenen Gründe besprochen habe , werde
ich Ihnen zu zeigen versuchen , daß sehr erhebliche Gründe
für den Regierungsvorschlag sprechen . Zunächst wird durch
denselben der Bevölkerung ein weiteres Rechtsmittel
geboten außer den ihr bisher schon zustehenden und ich
möchte glauben , es sei nicht Sache der Volksvertretung ,
der Bevölkerung ein ihr zur Geltendmachung ihrer Inte¬
ressen dargebotenes Rechtsmittel abzuschneiden . Dasselbe
ist keineswegs bedeutungslos , denn es handelt sich um Er¬
sparung an Geld , an Zeit , um die Bequemlichkeit ; auch
ist zu betonen , daß die doch gewiß nicht tadelnswerthe
Scheu , namentlich der Frauen , in öffentlicher Schöffenge -
richtsfitzung zu erscheinen , einige Rücksicht verdient . Allen
diesen Interessen der Bevölkerung kann man Rechnung
tragen , ohne daß die Natur der Vergehen die Erledigung
durch die Gerichte im öffentlichen Interesse geböte , indem
man den Weg der Beschwerde an die höhere Verwaltungs¬
behörde eröffnet . Wer ihn nicht betreten will , dem steht
ja der Weg zum Gerichte vor wie nach offen .

Aber nicht nur diesen berechtigten Interessen der Bevölke¬
rung würde durch Annahme des Regierungsvorschlags Rech¬
nung getragen , sondern auch wichtigen Interessen der Staats¬
verwaltung . Wenn die Beschwerde an die Verwaltungsbe¬
hörden eingeführt wird , so wird den Vorgesetzten der Polizei¬
behörden ein weiteres Mittel gegeben sein , die Dienstführung
der ihnen untergebenen Beamten eingehend zu prüfen und
es ist unzweifelhaft im Interesse des Publikums , eine solche
Kontrole möglichst zu begünstigen .

Endlich aber spricht ganz durchschlagend für den RegierungS -
entwurf ein werterer Umstand : es find nämlich Fälle denk¬
bar — und sie sind in der Praxis gar nicht so selten —
in denen der Richter gegen eine beschwerende Entscheidung der
Pollzerbearnten gar nicht helfen kann , sondern nur die vor -
gesrtzle Verwaltungsbehörde . Der Strafantrag kann nämlich
so liegen , daß der Richter , welcher die Zweckmäßigkeit nicht

zu prüfen hat , nur — den Beweis vorausgesetzt — verur -
thrilen kann . Es kann aber aaS den höchsten Gründen der
Zweckmäßigkeit geboten sein , den Strafantrag gar nicht zu
stellen und diese Beseitigung des Strafantrags kann , wenn
sie nicht freiwillig in der ersten Instanz erfolgt , nur im Weg
der Beschwerde an die höhere Verwaltungsbehörde bewirkt
werden . Denken Sie an die vielen hierher gehörenden Ein¬
zelfälle der Bau - , der Feuer - , der Gejundheits - , der Reinlich¬
keitspolizei , vor Allem an die Verordnung vom Juni 1874
über die öffentliche Reinlichkeit .

Ich bitte Sie , aus allen diesen Gründen , den KommisstonS -
antrag abzulehum und zum Regierungsentwurf zurückzukeh¬
ren und füge noch be -

, daß sich dieser mein Vorschlag natür¬
lich nicht nur ans Z L5 des Kommissionsentwurfs beschränkt ,
sondern daß er auch den Strich des letzten Absatzes des 8 30 ,
des letzten Absatzes des ß 41 und des § 42 beabsichtigt ,
wogegen ich ersuche, die § § 73 , 74 Absatz 2 und Z 100 des
Regierungsentwurfs wieterherzustcllen .

Der Vorsitzende verkündet , es seien von den Abgg .
Frech , Seybel und Bechert folgende Anträge gestellt :

>. Zu § 25 des KommisfionsentwurfS :
Die Unterzeichneten beantragen : 1) Den Absatz 2 des § 25

der Kommissionsvorschläge zu streichen ; 2 ) den § 73
der Regierungsvorlage in folgender Fassung wiederher -
zustellen : „ Gegen die Strafverfügungen der in den
tzß 26 und 28 genannten Behörden steht dem Beschul¬
digten außer dem Antrag auf gerichtliche Entscheidung
die Beschwerde an die höhere Polizeibehörde , bezhw .
Eisenbahn - oder Finanzbehörde , zu . Diese Beschwerde
muß binnen einer Woche nach Bekanntmachung der
Strafverfügung bei der Behörde , welche diese erlassen
hat , mündlich oder schriftlich , unter Bezeichnung der Be¬
schwerdepunkte , angezeigt und gerechtfertigt werden .
Gegen eine Versäumung der Beschwerdefrist ist unter
den in den 88 44 und 45 der R . - St . - P . - O . be-
zeichneten Voraussetzungen Wiedereinsetzung in den vo¬
rigen Stand zulässig . Die Ergreifung des einen Rechts¬
mittels hat den Verlust des anderen zur Folge . "

und denselben als 8 28s einzufügen .
3 ) Dem § 29 als Absatz 2 hinzuzufügen : „ Im

Uebrigen wird das Verfahren im Verwaltungswege durch
Verordnung geregelt ."

ll . Zu 88 30 und 33 des Kommissionsentwurfs :
Die Unterzeichneten beantragen : 1) Den letzten Absatz

des Z 30 zu streichen ; 2 ) den 8 33 so zu fassen :
Die Bestimmungen der 88 28 a und 29 finden
auch auf die den Bürgermeistern überlassenen Fälle ent¬
sprechende Anwendung ; die Beschwerde im Verwaltungs¬
wege geht an die Bezirks -Polizeibehörde .

Ul . Zu 88 41 und 42 des Kommissionsentwurss :
Die Unterzeichneten beantragen : in 8 41 den Absatz 2

und in § 42 den letzten Absatz zu streichen und den
8 43 dahin zu fassen : „ Gegen die nach den beiden
vorhergehenden Paragraphen erlassenen Strafbescheide der
Bezirks - Verwaltungsbehörden , bezhw . Bürgermeister ,
findet außer dem Antrag auf gerichtliche Entscheidung
die Beschwerde im Verwaltungswege nach Maßgabe der
88 28s , 29 und 33 statt . «

Sämmtlichr Anträge werden , da sie in innerem Zusam¬
menhänge stehen , auf Vorschlag des Vorsitzenden zusammen
berathen . Zunächst erhält das Wort

Abg . Frech : In der Kommission selbst seien in der
Frage , ob eine Beschwerde an die höhere Verwaltungsbehörde
in Polizeistrafsachen zugelasien werden sollte , die Ansichten
getheilt gewesen . Die Regierungsvorlage habe einen sehr
praktischen Ausweg gefunden für die zahlreichen Fälle , wo
der Angeschuldigte sich scheue , vor das Schöffengericht zu
gehen , sich aber auch nicht der angedrohten Strafe unter¬
werfen wolle . Die Polizeistrafsachen würden meist durch
die jüngsten Beamten besorgt und diese seien bekanntlich zur
größten Schärfe geneigt ; dagegen erfolge leicht Remedur durch
die höhere Verwaltungsbehörde . Das Recht , sich an den
Richter zu wenden , sei ja dem Beschuldigten nicht entzogen .
Gar Viele hätten sich bisher oft einem ungerechten Straf¬
antrag unterworfen , um nur nicht vor das Schöffengericht
treten zu müssen . Der Weg der Beschwerde sei auch ein
viel rascherer , als das Verfahren vor dem Schöffengericht ;
die Landeskommiffäre seien als ältere erfahrene Beamte zur
Erledigung der in Frage stehenden Beschwerden sehr geeignet .

Abg . Bär : Er bitte , die Kommissionsanträgc anzuneh¬
men . Es sei eine der größten Errungenschaften der Gesetz¬
gebung des Jahres 1864 , daß sie den Verwaltungsrekurs in
Strafsachen abschaffrc . Ec behaupte , es werde durch den
Regierungsentwurf kein weiteres Rechtsmittel geschaffen , son¬
dern nur die Illusion eines solchen , und zwar eine sehr ge¬
fährliche Illusion , weil die Betheiligten dadurch leicht ver¬
anlaßt werden könnten , sich dcS wirklichen Rechtsmittels , der
Berufung auf den Rechtsweg , zu begeben . Wenn Jemand
sich dem polizeil -chen Strafantrag nicht unterwerfe , lhue er
das meist deßyalb , weil er die Thatfrage bestreike ; die höhere
Verwaltungsbehörde sei aber viel weniger in der Lage , die
Wahrheit zu eruiren , als das Gericht , und zwar um so
weniger , als sie nicht berechtigt - sei, die Zeugen zu beeidigen ,
diese also ungestraft lügen dürften . Das ganz berechtigte
Interesse der StaatSregierung an der Kontrole der Thätig -
keit ihrer Unterbeamten lasse sich , auch ohne Einführung
eines solchen Rechtsmittels , durch Einsicht der Akten befrie¬
digen . Der Rekurs von einer Verwaltungsbehörde an eine
andere verspreche an sich schon keinen -übermäßigen Erfolg ,
dafür spreche die Erfahrung .

Bei den Finanz - Strafsachen sei das Vcrhältniß ein an¬
deres , da gehe der Rekurs von dem nicht juristisch gebilde -
ten Obereinnehmer an die Mlttclstclle , also an eine Kolle -
gialbchörde , die ein rechtsgelehrtes Mitglied besitzt.

Abg . Bür kl in ik . : Das bisherige System erhalte durch
die Regierungsvorlage eine werthvollc Erweiterung . In den
vielen Fällen , wo der Betroffene es scheue, an die Gerichte
zu gehen , habe er sich bisher eben dem Strafantrag unter¬
werfen müssen ; jetzt aber werde ihm ein weiterer Weg eröff¬

net , ein weiterer Schutz des Bürgers gegen die individuelle
Willkür der Polizeibehörden geschaffen ; der Regierungsvor - ,
schlag verwirkliche daher ein hohes Erforderniß deS modernen ^
Rechtsstaats . Der Landeskommiffär habe eine große Fülle
von Erhcbungsmitteln zur Verfügung ; in der Regel wür¬
den aber solche Erhebungen gar nicht nöthig werden , weil
derartige Rekurse sich meist nur gegen die Höhe des Straf¬
maßes richteten ; Redner bitte , die Anträge Frech anzu¬
nehmen .

Abg . v. Feder : Er empfehle Annahme der Kommis -
fionsanträgc ; die Annahme der Regierungsvorschläge würde
ungleiches Recht schaffen für Stadt und Land und ebenso
für Reich und Arm .

Abg . JunghannS : Der Bevölkerung werde der Re¬
gierungsentwurf willkommener sein als der KommissionS -
entwurf , da er ihr ein weiteres Rechtsmittel gebe. Wenn
die Betroffenen in Zukunft durch die Ergreifung der Be¬
schwerde im Verwaltungswege auch der Beschwerde an die
Gerichte verlustig würden , so sei ja ganz dasselbe auch früher
durch die meist eingetretene Unterwerfung unter den polizei¬
lichen Strafantrag erfolgt . Er wünsche übrigens , daß dem
Betroffenen in jedem Einzelnfakle ausdrücklich zu Protokoll
erklärt werde , daß ihm die beiden Wege der Beschwerde offen
stünden . Auch spreche er den Wunsch au « , daß die Hast¬
strafe für die Zukunft in besonderen Zellen vollzogen wer -
den möge . — Er empfehle Annahme der Anträge Frech .

Abg . Bechert : Eine Rechtsungleichheit , wir Abg . v. Feder
befürchte , werde durch Annahme der Anträge Frech nicht herbei¬
geführt . Die so vielfach bestehende Scheu , vor das Schöffengericht
zu treten , sei in Stadt und Land , bei Reich und Arm im gleichen
Maße vorhanden . Eine Remedur durch die höhere Verwal¬
tungsbehörde gegen zu hohe Strafanträge der Polizeibeamten
habe bisher nicht stattfinden können . In Folge des Wech¬
sels der Polizeibeamten sei bisher oft plötzlich große Ungleich¬
heit in den polizeilichen Strafandrohungen eingetreten , die¬
sem Uebclstand würde durch die Kontrole der Landeskommis -
säre abgeholfen werden . Das Recht , sich an die Gerichte zu
wenden , werde ja nach wie vor dem Beschuldigten zustchen ,
gerade deßhalb könne nicht gesagt werden , daß der Regir¬
rungsvorschlag einen Rückschritt hinter die Gesetzgebung des
Jahres 1864 enthalte . Der Kommisstonsvorschlag sei selbst
inkonsequent , indem er bei Finanz - Strafsachen die Beschwerde
im Verwaltungswege zulasse ; rin wesentlicher Unterschied
zwischen diesen und den Polizei - Strassachen bestehe nicht .
Das Rechtsmittel der Beschwerde an die höhere Verwal¬
tungsbehörde werde keine blose Illusion sein ; würde sich das
aber etwa wirklich in der Praxis zeigen , so werde das Pu -
blikum gar bald diesen Weg eben nicht mehr beschreiten und
sich nur an die Gerichte wenden . Die stete Aufsicht der
Landeskommissäre über die Geschäftsführung ihrer Unter¬
gebenen werde heilsam auf deren Thätigkeit wirken , eine
Kontrole an der Hand bestimmter Einzelfälle sei viel wirk -
jamer als die allgemeine , auf welche der Abg . Bär hinge -
wiesen habe . Redner ersuche, die Anträge Frech anzumhmen .

Von den Abgg . Mörstadt , Schmidt und Pflüger
ist ein Antrag auf Schluß der Diskussion eingekommtn ,
welchen das Haus annimmt .

Ministerialpräsident Stösser : Der Abg . Junghanns
habe den Wunsch ausgesprochen , daß die Beschuldigten bei
Eröffnung des polizeilichen Strafbefehls aber ihr Recht ,
entweder an die Gerichte oder an die höheren Verwaltungs¬
behörden sich zu wenden , ausdrücklich belehrt würden ; das
sei schon in § 453 Abs . 3 R . - St . - P -O . vorgesehen und die
Vollzugsverordnung würde eine solche Bestimmung auf¬
nehmen .

Der Ansicht des Abg . v . Feder , daß durch die Annahme
des Regierungsvorschlags Rechtsungleichheit zwischen Stadt
und Land , zwischen Reich und Arm geschaffen würde ,könne Redner nicht beipflichten ; in Stadt und Land sei die
Sorge der Menschen für Geldersparniß und für ihre Be¬
quemlichkeit ganz die gleiche , ebenso auch die Scheu , vor
dem Schöffengerichte zu erscheinen . Was aber die behauptete
Rechtsungleichheit zwischen Reichen und Armen betreffe , so
schütze der Regierungsoorschlag viel eher die Interessen der
Armen , als die der Reichen ; wolle der Reiche nicht selbst
vor das Schöffengericht gehen , so könne er sich durch einen
Vertheiviger vertreten lassen , der Arme aber habe diesen
Ausweg nicht und hege er Scheu , in der öffentlichen Ge
richtsverhandlung zu erscheinen , so biete gerade ihm der
Regierungsvorschlag ein wohtthätiges Mittel , seine Rechte
anderweit geltend zu machen .

Der Abg . Bär habe darauf hingewiesen , daß eine Kon -
tiole der Vorgesetzten Verwaltungsbehörven über ihre Unter¬
gebenen auch durch Einsichtnahme der Akten geschehen
könne ; das sei richtig , aber dieie Kontrole werde bei Wei¬
tem nicht so wirksam sein , als wenn der Vorgesetzte in
Einzelfällen , in denen der Beschwerdeführer ihm das ganze
Detail ausführlich vortrage , vie Art des Verfahrens bei
den untergeordneten Behörden kennen lerne ; so ausführlich
wie durch den Beschwerdeführer , könne der Vorgesetzte nie
durch die Akten über die Sachlage instruirt werden . —
Man habe heute ferner betont , daß auch bisher bei einer
Strafandrohung der Polizeibehörde durch den Landeskom -
mrssär Abhilfe habe erfolgen können , wenn aber jetzt eine
solche Abhilfe nicht in der 8tägigen Frist erfolge , habe der
Strafbefehl die Bedeutung eures rechtskräftigen Urtheils
gewonnen und damit sei jedes weitere Einschreiten des
Landeskommrssäcs abgeschnitten ; durch Annahme des Re¬
gierungsentwurfs werde aber , so lange die Beschwerde bei
der Vorgesetzten Verwaltungsbehörde anhängig sei , die
Strafverfügung nicht rechtskräftig werden ; das sei ein
durchgreifender U terschied gegenüber dem Vorschlag der
Kommission . Der Regierungsvorschlag wolle die Rechte der
Bevölkerung erweitern , er trage berechtigten Bedüifnissen ,
namentlich dem Anstandsgefühl derselben Rechnung ; Redner
ersuche wiederholt um Wiederherstellung des Regterungs -
entwurfs .

Abgeordneter Fieser als Berichterstatter : In dem er¬
sten von der Regierung ausgearbertelen Entwurf des Em -



sührungsgcsctzes sei in Art. 19 dieselbe Bestimmung enthalten
gewesen , wie sie 8 25 Abs. 2 des Kommissionsentwurfs
skstsetze , und zwar mit ganz derselben Bcgiündung , wie die
Molive zum Kommissionsentwurf sie enthielten . Der Kom-
viissionSvorschlag schneide kein Rechtsmittel ab, er eröffne viel¬
mehr einen Rechtszug von mehreren Instanzen .

Die Grundprinzipien des modernen Strafprozesses , näm¬
lich Orffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens und Vor¬
nahme einer Hauptverhandlung in allen Strafsachen, würden
durch Einführung der Beschwerde an die Verwaltungsbehörde
aufgegcden werden .

Das Ansehen deS Instituts der Landeskommissäre werde
durch Zuweisung solcher Geschäfte nur geschwächt, ihr Geschäfs-
kreis zum Nachtheil ihrer eigentlichen Amtsthätigkeit viel zu
sehr erweitert werden . Gar manche Polizcianktagen seien bis¬
her von den V-rwaltungsbeamten sofort aufgegcben oder in
der Strafandrohung gemäßigt worden , wenn der Angeschul¬
digte die schöffengerichtliche Verhandlung der Sache verlangt
habe, weil in diesem Fall der Verwaltungsbeamte stets die
ganze Sache nochmals scharf prüfte ; gerade hierin habe seither
ein Hauptvorzug der Eröffnung des Rechtswegs sich gezeigt .
Redner bitte , den Kommisfionsvorschlag anzunehmen.

Justizministerial- Prästdent i ) r . Grimm : Was der Herr
Vorredner über den ersten Entwurf des EinsührungSgesetzeS
vorgetragen habe, sei richtig , das sei aber kein Entwurf der
Großh. Staatsregierung , sondern nur eine Vorarbeit des
Justizministeriums gewesen und er habe später , nachdem sich
die Gerichtshöfe und die Verwaltungsbehörden des Landes,
denen er zur Begutachtung mitgetheilt worden sei, insbeson¬
dere aber daS Ministerium des Innern erstmals darüber ge¬
äußert hätten , vielfach Umarbeitungen erfahren . Was die
heute zur Diskussion vorliegende Frage betreffe , so könne
Redner konstatiren , daß im Großh. Staatsministerium bei
Beraihung und definitiver Feststellung des Regierungsent¬

wurfs bei 8 73 sich keine AnstchtSvcrschiedenheit ergeben habe.
Man habe heute gesagt , die Beschwerde von einer Ver¬

waltungsbehörde an eine andere in Strafsachen widerspreche
dem Wesen des modernen Rechtsstaats, dem gegenüber müsse
Redner betonen , daß das hierin erwähnte Erforderniß für
den Rechtsstaat doch nur dahin gehe , gegen eine Strafent-
sckcidung der Verwaltungsbehörden den Weg an die Gerichte
beziehungsweise die Berufung auf den ordentlichen Rechtsweg
zu eröffnen ; dem sei aber in dem Rcgierungsentwurse Ge¬
nüge geleistet. Das neue Reichsrecht , das ja unbestreitbar
von sehr liberalem Geiste erfüllt sei, habe die Zulässigkeit der
Beschwerde an die Verwaltungsbehördein 8 453 R--St .-P. - O.
ausdrücklich ausgenommen ; Redner könne keinen ausreichen¬
den Grund für die Volksvertretung finden , der Bevölkerung
ein in vielen Fällen wohlthätig wirkendes Rechtsmittel, wie
das im Regierungsentwurf vorgeschlagene , zu entziehen .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg. Frech , Bär
und Fieser schreitet das Haus zur Abstimmung über die
Anträge Frech ; dieselbe ergibt Stimmengleichheit — 24
gegen 24 Stimmen — , worauf der Vorsitzende , der sich
für den Regierungsvorschlag erklärt, zur Annahme der An¬
träge Frech den Ausschlag gibt.

ES werden hierauf ohne Diskussion die §§ 26 bis ein¬
schließlich 50 des KommisstonSentwurfs angenommen, die
88 29, 30, 33, 41, 42 und 43 in der ihnen durch die
Annahme der Anträge Frech gesicherten Fassung.

Alsdann erfolgt Schluß der Sitzung .

«für die Hau5hattlrng.
Möhrtng 'ö geruch - «ad gefahrlose - LampeuSl .

Seit einiger Zeit kommt in v -rschledenen größeren Städten unter
dem Namen . Möhring '» Lampenöl" ein Produkt zum Verkauf , welche«
weg -n seiner vorzüglichen Eigenschaften alr Beleuchtung- material all¬
gemeine - » ufsehen erregt und in kurzer Zeit großen Beisall und aur-

gedehnte Verbreitung gefunden hat. Möhring'- Lampenöl ist selbst in
off nem Zustande geruchlos, hat einen sehr hohen Entzündunztpuukt,
so daß eine Explosion unmöglich ist, und gibt ein hell -- , angenehme«,
selbst schwachen Augen nicht schädliche- Lcht. Die viele« UnglückS -
sälle , welche sich täglich durch Exvlostonea von Peirolrumlampeu wie¬
derholen , beweisen schon, welcher Ge'ahr mau bü einer Perrvleumbe -
lenchiung -uSgesetzt ist . In Deutschland vermissen mir bi» ,etzt die
gesetzliche Komroie d - in den Handel kommenden Petroleum « und
werden in Folg- dessen Sorten Petroleum dem P -blikum angeboren,welche mit leicht entzündbaren , billigeren Nebenprodukten vermischt
find , wodurch di- Gefahr auf Kosten de- Publikum« noch gesteigertwird . Möhring '» Lampenöl ealwick -lt erst bei 135° 0 . schwach paf-
sende , vorüderqchend entzündbare Dämpfe , wa» zu der Ueberzeogaag
führi , daß dieser Oel unter gewöhnlichen Verhältnissen, also bei der
Handhabung , dem Füllen und Brennen der Lampen absolut nicht ex -
plodiren kau« , während bei sonst im Handel vorkommendem Petroleumdi- Geiähr einer Expl stou schon bei gewöhnlicher Zimmertemperatur
vorhanden ist ! Abgesrhen von der Explosionsgefahr besteht bei Petro-
leum noch eine weit größer; Gefahr in der leichten Entzündbarkeitund in der En,zündnngSsor,Pflanzung desselben. Auch hiegegen bittet
Möhring'« L-mp-nöl vollständige Sicherheit. Während beim Zerbreche«
eine- O -lbehälter- der brennenden Petroleumlampe und Ueberstuthea
de- Zimmer - oder Tischteppichs mit Pelroleum in wenigen Augen¬
blicken der ganze T - PPtch in Flammen stehen wird, kann ein analoger
Unfall bei Möhring '- Lampenöl durchaus nicht gefährlich werden , da
die Flamme durch da» Uebersließen de» schwer entzündbaren Öele»
erstickt würde. Zur Verwendung de- Möhring'schen Lampenöl- find
eigens hiefür konstruirle Brenner und Lylindcr erforderlich . welche
sich durch sinnreiche praktische und solide Konstruktion besonders au«-
zeichnen und die Behandlung der Lampen sehr erleichtern. Di - Möh -
rivg'» Patent Rnndbrenner haben z . B. die bequeme Einrichtung , daßdie Ölbehälter ausg füllt werden können , ohne die Brenner abzaschrau-
ben. Betreffs de- Kostenpunkte » von Möhring'« Lampenöl wird sch ieß-
sich noch erwähnt , daß diese» Oel im Verbrauch sich nur unwesentlich
höher stellt al« Petroleum , und dürfte somit in Anbetracht der enor¬
men Boriheile , in-besondere w-gen seiner vollkommenen Gefahr - und
Geruchlosigkeit, welche die Möhriug 'sche Beleuchtung bietek , und daß
außerdem beinahe jede Lampe ohne große Soften dafür eingerichtet werden
kann , deren allgemeine Einführung wünschen - werih erscheinen . Hr.
Möhring hat in Karlsruhe den Verkauf seine» OeleS H -n. « .
Malzacher . L-ngeftr-ße, und seiner Patentlawpen den HH. F.
Mayer u. Lie . übertrage«.

Handel und Berkeyr .
Nkurster Frankfurter Kurszettel im Hauptviatt

! I. Seite .
Handelsberichte.

Berlin , 12 . Nov. Aeireidemarkt. ( Schlußdericht.) Wehen per
Nov.-Dez. I74L0 , per April - Mai 181 SO, per Mai-Juni 184 —.
No gen per Nov .-Dez >23.—, per Dez -Jan . 123. - , per April -Mai
125 — Nüböl ! ».u 58.— , per Nov . S8.— , per Nov.- Dez . 57 .50 ,
per April -Mai 53. — . - p -itn - i>>ec> 52.25 , per Nov 52. — . per
Nov .-Dez v0.7S . per April - Mai 5240 . Haler per Nov. 115 .50 per
April -Mai 122 50. Schön.

Köln 12. Nov. ^Schlußdericht.) Weizen — , ins» --ieftger 20 .—.
, - - lremder 18.50 , per Novbr. 18 .10 , per März 18.45 , per Mai
18 65 hiesiger ls .50 , per Novbr . 12.10 , per März
12 .45 , per Mai 12.70. af - oü» 1450 , pe, Novbr . 13.50 .
Nnbd ! 31.50 . pH Mai 30.50.

Hamburg , 12 . Nov. ^chluhbertch -, Weizen fest per Nov .
Dez. 174 S . . per April - Mai 172 « ., Per M-i Juni 184 G
R - gnm per Nov.-Dez . 122 G , per April - Mai 125 G. , per Mai-
Juni 126 G.

Bremen , 12. No» äeireleum ( SchlußberiLt .) Standard wvire
na » 9.16, ver Dez. 9.15, per Januar 9.25 , Per Febr -Apr. 9 .35 .
Fest «der ruhig . — Amerikanische - Schweineschmalz (Wilcox) 36 Ps.

«5 Mannheim . 11 . No ». (RabuS L Stoll .) Die bessere
Tendenz im Geireidegeschäst Hai sich erhalten ; die Umsätze der letz en
Woche waren nicht unbedeutend und auch der h -ulige Markt verlief
wit guter Stimmung. Die heutigen Preise stellen sich je nach Qua¬
lität : für Weizen 20 it . 3 M ; für Roggen 14 ä 16 ' /, M. ; für
Gerste 18 L 19 ' /, M . ; für Haser 14 '/, ä 16 M. Alle- pr. 100 Kilo
netto .

In Pfälzer Rothsaat war da» Angebot vom Land« die letzten acht

Tage sehr schwach, weil unter dem Einfluß regnerischer Witterung
da» Au- dreschen nicht wie bisher vor sich gehen kann ; die Zurückhal¬
tung der Händler hat noch wenig Druck aus die Preise geübt ; auch
Amerika läßt mit seinen billigen Offerten nach . In hierländischer
Luzerne find uur Kleinigkeiten vorgekomwen, welche so hoher Forderun¬
gen halber keine Nehmer fanden ; die Waare ist schön in Farbe und
Korn edler al» die stark wit Italien re. verwandten Sorten , die al«
Prvveieer Luzerne au- gebolen werd - n. Gelbklee und Esparsette ohne
wesentliche Aenderung bei beschränkter Nachfrage. Unsere heutigen
Noliruugeu find je uach Qualität in neuer Waare : Rothsaat 43 ä
50 M. ; Luzerne 50 L 70 M . ; W-'ßsaat 50 ä 65 M. ; Selbklee 16 ' /,ä t8' /, M. ; Esparsette 16 '/, L 18' /, M. Alle» pr . 50 Kilo brutto
ob hier.

6 .1i . Pari » , 11. No». (Börsennachricht .) Ohne andern
Grund al» die anhaltende GeschäftSlosigkeit , welche in der That die
kleine Spekulation mit jedem Tage mehr entmuthigen muß, war die
Börse heute flau. Auch die egyplische Emission brachte kein Leben in
da- Geschäft : die neue Domamalobligaiion , wie der von der Börse
adoptnre Name lautet , erzielte auch heute nur eine bescheidene Prämie
von 2 Fr . und die alte 6proz. wich sogar durch einige größere Ver¬
käufe aus 270 . Schluß still : bproz . Rente 112.15. 3prvz . 7562 , neu«
amoriistrbare 7tz.20, Italiener 74.35 . Ssterreich . Goldrent « 61 '/, , un¬
garische 72 » /,, neue Russen 82 '/, , Türken 11 .12, Banque ottomane
460 .62, spanische äußere Schuld 14 ' , , Skerr. StaatSbaha 551 , Lom¬
barden 150, ökerreich . Bodenkredit555, Banque de Pari » 667, Foncier770, Lyannai» 655, M-bitier 465 , spanischer Mobilier 765. Suez-
akticn 720.

sP - rir , 12 . No», « üböl per Novbr. 86.75, per Dezbr. 86.75,
per Januar -April 86 .—, per Mai - August 86 .—. Spiritus per
Novbr . 61.25 , per Januar - April 60S0. Zucker , weißer , di»p.
Nr. 3 per Novbr . 5975 , per Ianuar - April 61.25. Mehl 8 Mar-
ken per Novbr. 6175 , per Dezbr. 61 .75, Per Januar - April 61 .75,
per März Juni 61.75. Weizen ver Novbr . 27.50, per Dezbr. 27.50 ,
per Ianuar - April 27.75 , per März Juni 27.75 . Roggen per Novbr.

17 .— , per Dezbr. 17.25 ,
17.50.

Per Ianuar -April 1750. per März-Juui

Roggen per März 157 , per Mai 160.
Antwerpen , 12. Nov. Petrolenmmarkt. Schlußbrrtcht. Stim¬

mung . Fest. Rafstnirre« Type weiß, ei-penibel 22 ' / . b., 22 '/, B..
Nov . 22 ' /. b.. 22 -/, B, Dez. - b.. 22-/. B , Jan . — b.. 23'/. B.
Febr. — b , 23 ' /. B.

London , 12. N °». <11 Uhr., « vnsvl» 95»/. . Italiener 73' /, .1878er Russen 80 ' /, . Türken
London , 12. Nov . <2 Uhr.) Lonsol- 95»/, . fund. » merik. 107 »/,.
Liverpool , 12 Nov. Baumwollen markt . Umsatz 6000

Ballen. Ruhig . Preise unverändert .
New - Nork , 11. No». ( Kiblußkurse.) Petroleum in New - Aork

9 dt». ,n Philadelphia 9 , Mehl 4 00 , Mai- (old mixed ) 47,rother Winterweizen 1 07 , Kaffee , Rio govd fair 15 '/, , Havanna-
Zucker 7 /, Getreidciracht 6, Schmal, Marke Wilcox 6 '/, , Speck —.

Baumwvll-Zufuhr 33000 B .. Au»s»hr nach Großbritannien 11000 B-
dto. nach dem kontinent 8000 B.

Witter»»g- deodacht««ge»
»rr « rteoralogtschea Ststiaa Sarlsratzr .

Novbr.
Baro-
metrr .

Thermo - ^Zeuch«
Meter tiakeitm
m ! Kroc.

Wind . Himmel.
^

Bemerkung

12 Mttge . ruhr 744 .1 4- 8 .1 ! 72 SW. bedeckt trüb.
Nacht » - Uhr 742.7 ,4- 5 .4 67 R. klar heiler.13 Mrg ». 7 Uhr 741 .1 4- 1.0 81 NE. . »

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich Galt in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 3 . bis 10 . Novbr . 1878 . (Mitgetheilt » ,m Statistische» «ureau.)
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Mer 1 Pfand ! L 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

iM.Ps. Nt. Pf . M.Pi. Nt. Pt. M. Pi. M. Pt. M . P «. MPs . Ps- Pf- Pf- Pf- Pf. Pf. Pf. Pf. Ä . Ä . Pf.
'

Pf. Pf. Pf. M. M. M . M. jM . Ps. M. P». M.PI .
- vnstanz . . 10. 10. 50 7 . 50 9 . - 7. 2. 20 2 50 l . 23 25 16 14 72 65 62 63 72 70 1. 20 70 26 92 44.— 28.— _
Ueberlingeu . 8. 85 9. 8 »— 7 . 50 8. 10 2. — 2. 50 — 25 17 14 70 65 64 7ij 70 70 1. 12 70 34 90 44 - 30.— _ _
Billingen . . 10. 50 — — — — 6. 75 1. 40 1 . 70 1 . 20 25 - 14 74 64 64 64 — 70 - 83 70 32 100 36. 21 .— — -
Wald-Hut . . — — — — — — — — — 23 17 15 68 — — 65 65 1. - 81 32 95 42. — 25. - — - _ —
Lörrach . . . . - - - - —̂ - — - - - - - — — — - — —- — — — - - —» — - — — — — . - - .- _ _
Müllheim . . 11 - — — 9 - 8. — 7. 50 1 . 50 2 . 20 1 . - 27 — 13 70 66 66 70 70 — 95 70 33 96 48. - 26 .— — —. _
Freiburg . . lO. 85 — 8. 45 8 . 30 7. 45 1 . 80 2 . 60 1 . — 2t 18 12 72 64 64 70 70 72 - 95 8i 92 (9 . —26 . - 1 . 50 1 . 4 ) 1. 50 1 . 40
Euenheim . . 10. 45 - - — 7 . 25 — 2 . 40 2 . 20 1. 4 i 22 14 13 — 64 64 64 64 66 — 9 > 75 32 80 32 — 18 .— —, _ 1. — 1 . 14 1. —
Lahr . 10. 80 — 8. 65 7 . 85 7. 50 1 . 50 1 . 30 1 . 3>> 22 16 14 72 64 64 64 64 70 - 95 75 28 10 0 16 . - 28 — — 1. 15 1 . 2o 1 . 10
Offenbnrg . . 10 . 50 — — 8. 7 . 80 7. 50 1 . 50 1 . 50 l . 20 20 15 12 75 70 70 65 5 > 70 - 85 80 30 100 48. - S >.— 13 ) 1 . - 1 . 2 ) 1 . -
Baden . . . . — - — - - — 1 . 75 2 . 30 1 . 20 26 — 15 73 68 68 62 80 65 1. — 9 ) 26 90 52 — 30.— 1. 54 1. 3 ) 1. 40
Rastatt . . . 10. 95 - — 8. 35 8. 5 7 . 30 1 . 80 2. 20 1 . 26 18 13 74 68 — 70 74 70 — 95 90 26 92 52. — 26 . - 1. 40 - 9 > 1 20 - 90
Earlsruhe . . — — — — — - - — 2 - 2. 50 1 . — 28 18 14 76 6t 64 64 70 64 1. 10 75 26 90 38. - 26 . - 1 . 50 1. - 1 . 25 - 90
Dnrlach . . , - - 10. 50 — — — 6. 60 — 2. 5o l . 20 25 l5 13 70 64 — 65 64 67 1. 10 70 30 90 50 — 36.— 1. 3 ) - 92 1. — — 75
Pforzheim . . — — — — — - - — — - — 1. 20 23 — 13 72 68 — 72 68 64 1. 15 70 32 100 52 — 38 . - 1. 2 ) 1. 10 - 90
Bruchsal . . . _ —11 . 50 - - - - 6 . 50 2. 2. 60 - 85 23 18 12 72 68 70 70 64 1. — 70 24 100 54.— 32 . — 1 . 10 - 90 — 95 - 80
Mannheim . . 10. 75 — 8. - — 7. - 1. 70 2 . 2 ) 1 . 40 20 16 12 75 70 70 74 74 65 1. 05 60 34 100 6t . - 41 . - 1. 24 — 70 1. 10 - 75
Hridechera . . — — —- - - - 2 . — 1 . 10 25 — 14 75 65 — 70 70 65 1 . 10 65 28 90 44.— 28. - 1 . 15 — 76 1 . - - 56
Äo- dach . . . 9 . 75 9 - 8 - 7 . 50 5 . 50 — - 2 - 1 . 33 t7 13 12 — 66 — 66 — 66 1 . — 60 28 90 — _
Werlheim . . 9. 6 » 9. — 8 . - 5. 50 — - - — 18 12 10 68 65 — 60 55 60 - 9 > 70 2t 90 48 .— 36 . - 1. 80 1 . 30
Schoffhausen . - - - .. - —- — — — — — — - — — 14 68 60 — 74 56 68 — 96 73 — — — — — — _ — — — _ _ _
Basel . . . . 11. - — — 8. 32 — 8. 32 —- - — 1. 12 — — 13 72 64 — 80 80 1 . 08 72 — — ^ — — — — — l— -
Srraßdurg . — — - — — — — — — — — — — — — — — — - — — _ — — — — — — - —

Bürgerliche Rechtspflege.
Warilullgca.

E506 . Nr. 11,405 vonndorf . Der
Kmhanna Ai brecht von Bilk ndorf kam
ein Eivlagesch -in der Waisen vnd Spar ,
kaff -, domal » Waisenkaffe , Bonndorf Nr. 15
über eine an Martini 18 4 g machte Ein¬
lage von 50 fl . abhanden

Wir warnen gemäß § 691 der P O . vor
dem Erweib diese- Schein-- .

Bvnndors , den 7 November 1878 .
Gr ßh bad . Amtsgericht.

Boulauger .
ffe . -,>» A - ü vage ».

E442 Nr. 15,110 Lahr .
Geltendmachung dinglicher

Rech e ixtc .
Die Geneinde Kü zell b fitzt seit mehr

al- 30 Janen folgende Liegenschaften al-
Eine , lhum :

l . Gemarkung Kür zell .
Lagerb . Nr. 1735 : 12 » 8o m Acker im

Langenhaz.
Lagerb. Nr . 1736 : 12 a 85 m Acker

ebendaselbst.
Lagerb. Nr . 1916 : 31 a 23 m Acker im

Wittliweg .
Lagerb. Nr . 2360 : 52 a 20 m Acker im

Mittelhöizle .
2 . Gemarkung Schutterz - ll .

Lagerb. Nr . 1687 : 5l u 57 m Wiesen
in den oberen Matten , »eben Gemarkung
Kürzell und Goolnb Zins » .

3 . Beninkung Schottern .
Lagerb. Nr. 1314 : 1 tau 63 u 80 m Wie-

sen oberhalb de : Straße .
Da» Eigenthum - rechc der Gemeinde Kür-

zell iS in de» betr . Grundbücher » riecht ri r-
getrag n . Ans A trag eracht : un an alle
Diejenigen , welche daran dinaliche Rechte ,
lehenrech' liche oder fideikommissa ischc An -
sorüche Häven , oder zu haben glauben, die
Aufforderung , solche

binnen sechs Wochen

anher g -ltend za m . cheu , indem dieselben
sonst der G - melude Kü zell gegenüber für
erloschen cik ärt würden.

Lahr , den 2l . Otober 1878.
Großh bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
Beck .

L.423. Nr . 13,489 . Eberbach . Die
«^ ehelichen Kinder de - Johann Georg
Röderer hier , Namen- Jeaanro Amatta
Elisabeth», Georg Wilhelm, Friedrich Wil-
h -lm Georg Ai .trn unv di- Ehesrau de-
Jalob Koch , Anna E : sab tha , geb. Müller,
besitzen ou » E -bschalt

u. Die Kwderde - Joh . Georg Röderer :
1 . 5 u 2,27 4m W esen im Zoll -rgrund

oeren Jatoo Busjemer uns Ge : g
Peree Müller .

2 . 3 u 7 32 gm Ga - ten rud Waid in der
Burgheldc, «eben Ludwig H auck.

3. 90,8ii gm Garten am Jlterderg, nrbeu
Jakob Beisel , Bäcker .

4 47,71 gm Kraol^artrn im Eibächel,»eben Daniel Backfisch Wib.
5/ 3 s, 51 76 gm Harten in » r Sieige

neben 8 - diichaoswirth Stampf .
6 . 2 » 58 52 gm Neurot in der oberen

Lantenbach, neben Johann D esch ner.
d Drc Eh -frau de- Jak bKoch:
1. 6 u l,4l gm (Narren in de : Burghelde

neben Malgia- Schup pert
2 . 1 s 47,67 gm Hra-garren >m Jtier -

drrj:, neb u dem Gemeinbcweg, da»
obere Theil.

Mang -l « ei e- Eintrag- im Grundbuch
verweigert der Gememdcrath dadier die G --
währ . ES werden daher aur Aut - ag de»
Johann Georg Rüderer und Jak b Koch
alle ö rejemgrn , welche au dir gena nten
Liegenschaften- ft> den Nrunv - und P and -
büchern nicht eingelraqene , auch sonst nicht
bekannte — dingliche Rechte, ieh- nrecht (iche
oder fideikemmiffartsch« Ansprüche haben
oder zu haben glauben , aufgefmdert, solche

!innerhalb
l zweier Monate
dahier gellend zu machen , widrigen» die«

lselben dem neuen Erwerber oder Uater-
pfand-gläabiger gegenüber für erloschener¬
klärt würden.

Eberbach , d -u 6. November 1378.
Großh. bad . Aml-gericht.

F . G r i m m.
Kumpf .« .443. Nr. 15,563. Lahr .

Geltendmachung dingliche»
Rechte betreffend .

Andrea» Ederle Ehesrau, Mari, Anna,
geb. Hahn von «ürzell , hat auf Ableben
lgcer Eftera solg-ude Liegenschaften erhalten :l . Gemarkung Schutterzell .

Pl . 3 . Lagerb . 1197. 18 u 27 m Acker
im Saulüger , neben Johann Hass, - und
Th - odald Wohlschlegclvo » Schutterzell .

Pl . 2 . Larerb . 688 17 a 49 m Acker im
Rittmattenschlag, neben Jak. Egeter Erbe«
und B eck Jos. und Kons , von Schutterzell .
, Pl. 1 . Lagerb. Nr. 171. 13 u 1 m Wiese «
auf der Eller , neben Wilhelm Klatz und
Michael Wohlschlegel.

2 . Gemarkung Kürzell .
Pl . 10. Lagerb . Nr 3814 7 u 56 ur

Acker im Thiergarten , n - ben Rathschreiber
Fi schn>ger und Ausstößer .

Pl . 5 Lagert». Nr . 1902. 7 a 79 m Acker
im Langenhag , neben Nikolaus SchäferWib. und Josek D erndinger .

Pl. 3 . Lagerb. Nr. 1070. 22 u 86 m
Acker in den Fach - öchern , neben Raih-
schreiber Fisching - r uns Jases Gißler .

Pl . 8. La ;erb. Nr . 2784 18 a 54 m
Ack r im Lukenioch. neben Karl Erhardund Gco : g Hürfter .

Pl 3. L merb. Nr. 402 . 18 u 90 m.Wielen im Löhle, reden Johann Klotz und
Wilhelm Heaurnger von Hua» we >er

Pl . 10 . La .erb . 1020. 16 a ro m Ackerin den FnL- iochern , neben T, - odaldMaurer uud Ai t. Daun von Schalter« -LDa d -es- Grundstücke in d .-ä B und -
'

büchern inchi eingetragen sind , werd- n nun-
me . r Bll, weiche dtngliche . lehenrechtiicheod -r fibkikomm.ffortjch.. Ausp. üche a7. e7e-
selben haben oder zu haben glasen , auf-gesordert , solch -

binnen 6 Wochen
geltend zu ma , en , widiigenialls die An¬
sprüche der A iia stellerr .-i gegenüber lür
erloschen erliätt - u -de ».

Lahr , den 28 . Lklober 1878."" '
h. da ». Awtegciicht.
Eichrodt .

Beck.



Ballte « .
E337 . 3 A. S .Nr . 19,985 . Emmen -

dingen . Gegen Bärrnwirth Andreas
Neubsld vsn Niederemmendie gen haben
Wir Gant erkannt und Tagsah t zum Rich¬
tigstellung» - und VsrzugSoer fahren onge-
ordnet auf
Donnerstag den 83. November ,

früh 8 Uhr .
LS werden daher alle Diejenigen , welche

Lnfhr ' iichc er, die Kantmasie machen wollen,
ausg 'ordert , solche bei Vermeidung de»
LnSichluffeS von der Messe, persönlich oder
dvrch gehörig Brvoüwachizie . schriftlich
oder mündlich, anzumelden und zugleich die
etwaigen Vorzugs - und ttute ^ audSrecht«
zu bezeichnen , mir gleichzeitig ^ Vorlegung
der « eweirutkuuden oder Antretung dis
Beweises mit andere» Beweismitteln .

In derselbenTagfahrt werden der Masse-
Pfleger und GläubigerauLschuß gewühlt und
wird ein Borg - und Nachlaßvertrag ver¬
sucht werden. Die NiLlcrichemeridcn wer¬
de» als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen.

Emmendingen , den 29. Oktober 1878.
Großh . bod. Amtsgericht,

v . Rotteck .
E .4S4. Nr . 33,327. Osfenburg . G -

gen die Firma L . Ruckgader u . Bus alb
und deren Gesellschafter Karl Rückgaber
und Alois Busolb von Offenburg haben
wir Gant erkannt , und cS wird nur, -
mehr zum RichtigstellnrigS- und Vorzug».
verfahren Tagfahrt anberaumt aus
Donnerstag den 28 . November ,

Vorm 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche auS

wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aafgefvr-
dert, solche in der aagesetzten Tagfahrt , bet
Vermeidung deS Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmüch.
ligte, schriftlich oder mündlich, avzomelden
und zugleich ihre etwaige» Vorzug » , oder
UnterpsandSrechle zu bezeichnen , sowie ihre
Beweiiurkunden vorzutegeri , oder de« Be-
weis dvrch andere Beweismittel onzutreten.

In derselben Logfabtt wird eia
pstrgec u -rd ein GlSudigrraudsquK « nutv.ar,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich «er-
sucht « erden , urid eS werden in Äe. u - auf
Bocxvergleiche und Ernennung der Waffe-
pnegerS und GläubigerauSschuffe» di - Sticht -
erscheinenden « tS der Mehrheit »er Erschic-
uenen vertretend vngesebrn werden.

Die im LuSlonde wohueuden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahicr wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigensvll» olle weiteren'
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
chen Wirkung , wir wenn sie der Partci -er-
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
de» Gericht» avgrschlageu , beziehungsweise
denjenigen im AuSlavde wohnenden Gläu -
bigecn , deren AufenrhollSort bekannt ist,
durch die Post zuzrsrndet würde« .

Osfenburg , den 7. November 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Laar .
E .509 . A.B .Nr . 49,588 . Pforzheim .

Gegen Bäcker Karl August Ungerer
von hier haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt znm Richtigstellung»« und Vorzug».
verfahren auf

Montag den 2. Dezember ,
Vorm . 9 Uhr ,

augeordret .
Alle Diejenigen , welche aus waS immer

für einem Grund Ansprüche au die Masse
wachen wollen, werden ausgefordert, solch«
in der Tagfahrt bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses persönlich oder durch gehörig Be-
vollwächtigte, schriftlich oder mündlich anzu-
melden, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfand- rechte genau zu bezeichnen und zu-
gleich die Beweisurkunden vvrzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln an-
zutreten . In der Tagfahrt soll auch ein
Massepsleger und ein GlSubigerauSschuß er-
nannt und ein Borg - und Nacklatzvergleich
versucht werden. In Bezug auf Borgver - .
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht- j
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene- l
nen beitrekend angesehen . Den Ausländern !
wird ausgegeben, bis dahin einen dahicr !
wohnenden Gewalthaber für deu Empfang ^
aller Einhändigungen ^, welche der Partei ^
selbst geschehen sollen, zu bestellen , widrigen» !
alle weiteren Verfügungen mit Wirkung der i
Eröffnung an der GerichtStaselangeschlagen, >
bezhw . den bekannten Gläubigern durch die s
Post zugcsendetwürden . !

Psorzheim , den 9. Oktober 1878 . !
Großh . bod . Amtsgericht . >

Birk . l
E .508. A.G.Nr . 48.684. Pforzheims

Gegeo Guillocheur Jakob Benkendörfer '
von hier haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richt.gstellungS- und Vorzugs -
verfahren aus

Mittwoch den 4 . Dezember , s
Vorm . 9 Uhr ,

angrordnet .
Alle Diejenigen , welche auS waS immer

für einem Grund Ansprüche an die Waffe
machen wollen , werden aufgefordert , solche
in der Tagfahrt bei Vermeidung dcS Aus¬
schlusses persönlichoderdurch gehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzuwel -
den, ihre etwaige» Vorzugs - und Unter-
pfandSrechte genau zu bezeichnen und zu-
gleich die BcweiSurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tagfahrt soll auch elv
Mastepfieger und eiuGläubigerruSschuß er-
nannt und ein Berg - und Nachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug auf Borgver -
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Den Ausländern
wird aufgegeven, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber jür deu Empfang

aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri¬
gen- alle weiteren Verfügungen mir Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStasel
angeschlagen , bezw . den bekannten Gläubi¬
gern durch die Post zugesendrt würde«.

Pforzheim , den 1l , NoviM 'oer 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birk .
E 426 . Nr . 18,143 . Donaueschin -

gen .
Prä kl usio - Bescher d.

Die Gant des Josef VenuS
von Unadingen.

Werden alle Diejenigen , welche bis zur
heutige» SchulderliquidationStaxsahrt ihre
Ansprüche an die Gantwssse nicht angemel-
drl haben, von derselben ausgeschlossen .

V . R . W.
Denaueschmgen , den 31 . Oktober 1873 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Z - Pf-

Armbruster .
E .413. Nr . 20,088 . Ueberliugen .

Die Gant
gegen

S° äcker Ma !häuS Gant - rvvn
Ueberliugen betreffend.

Präklusivbescheid .
Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldct haben, werden hiemit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Ueberlinge» , den 4 . November 1878.
Großh . bad AmrSgericht.

Ä . v . Rüdt .
S .435 Nr . 13,491 . Triberg .

Präklusivbescheid .
Die Gont

deS Lilienwrrlhs Johann Georg
Dietsche von Trrberg belr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen in der hraligcn Tagsahrt nicht
augemeldet haben . werde« hiermit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Triberg , den 5 . November 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
W olpert .

E .450. Nr . 24,973 . Waldshut .
Die Gant der Wittwe Maria
Gerster von Harischwond btr .

Versäum » ngS - Lr kennt » » ß .
Alle diejenigen Gläubiger , welche bis

zur heutigen LigaidaliouStagsohre «hie An¬
sprüche , an die Maffe nicht anzemeldet ha¬
ben , werde« hiermit von derselben aus¬
geschlossen.

WaldShut , den 4 . November 1878.
Großh . bod . Amtsgericht.

Schweickart .
E .499 . Nr . 71,686 . Mannheim . Ge-

gen Kaufmann Wilhelm Marx jr ., Jnha -
haber der Firma Wlm . Marx jr . in
Mannheim haben wir Gant erkannt und
wird dev Schuldnern desselben ausgegeben,
ihre Schuldbeträge bei Vermeiden nochma

E .414 . Nr . 17,158 . Durlach
Kalhann - Pseiser , leü g, von Lue , wune
durch dtessnttgeS , rechtskräftig«! Erkennmiß
vom 12. v . M ., Nr . 16,375 , wegen bleiben,
t-er GemüchSschwäche im Smoe de » L.R .S .
489 entmündigt und Jakob Fr . Müller
von Aue sür dieselbe al» Vormund bestellt .

Durlach , den 4 . November 1878.
Großh . bad . LmlSgcncht.

Diez .

Erbtlnwcisllugku .
E 428 . Nr . 9647 . Schönau . Di -

Großh . Gene '. alstaalSkaffc hat NamenS de »
Grotzd. FiSkuS um Einsetzung in Besitz und
Gewähr deS NochlaffeS der ledigen ver-
porbenen Fabrikarbeiterin Katharine GerS -
pachervcn Ltzenback g -belen. s

Diesem Gesuche wnd flaUgegebco , wenn -
nicht binnen !

zweiMonaien !
Einspracke hiegegen erhoben wird .

Schöasu , dev 31 . Okiober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht. !

Keiler . !
E .198 . 3 . Nr . 26,092 . LFrrach . Bona - s

Ventura Matt von Wipungen (Zü - ich) !
hat um Ensetznng iu die Gewähr der Noch - !
laffeS seiner am 30 März d. I . dahicr ver- §
stocber .cn Mutter Katharina Matt gebe- j
len . Diesem Antrag ? wird entsprochen, s
wenn nicht s

binnen 2 Monaten i
grglünd .- te E>ujp >ache dagegen erhoben wird . !

Lörrach, den 25 . Oktober 1878 . !
Großh . bod . Amtsgericht. s

Brauer . s
E .184 . Z. Nr . 21,822 . Rastatt . Diel

Wittwe deS Ludwig Schenkel , Kicharicia, !
geb Kugel von Stauseubeeg , hat um Ein

hiewil eingesetzt .
Rasiati , den 6 November 1878.

Großh bad . Amtsgericht.
Hott .

E .436 . Nr . 26,708 . Rastatt . Die
Wittwe deS Michael Hoog , Anua , geb.
Hertweck ,

' in Nik . erbichl , wird , nachdem
keine Einsprachen innerhalb der mit diessei¬
tiger V ' rsügang vom 26 August d. I .,
Nr . 19 .618 , festgefttzien Frist vorgerragen
wurden , in die Gewähr deS Nachlasse -
ihrer Ehemannes hiemit eingesetzt ,

s Rastatt , den 7 . November 1878.
l Großh b -d . Amtsgericht,
l Hott .
! E .888 . Nr 21,101 . Mosbach . Nach-
! dem auf die diesseitige Aufforderung vom
>26 v Ml ». , Nr . 18,523 , keine Einsprach«
! erlogen worden ist , wird die Wittwe der
! Schiffers Georg Adam Kirner , Rostne,
i geb. Kn oll , von HaßmerSbeim in Besitz
l und Gewähr der Verlaffenfchaft ihre- Ehe-
l wanneS eingewiesen.
! Mcsback, den 31. Okiober 1878.
s Großh . bad Amtsgericht.
! Rüttiogcr .
l E480 . Nr 22,401 . Sinsheim .

Da ans unsere Aufforderung vom 10. Sep¬
tember 1878 , Nr . 18,189, keine Einsprachen
dahier «orgetragen wurden, wird nunmehr
H - iorich Friedrich Sckuler von Neckar -
bischofsheiw, in den Besitz und die Gewähr
der Verlaffevlchafi seiner Mutier Elisabeths
Sckuler von Schönau , vecstoiben in Ne-
cka . bischosrheim , eingewiesen.

Sinsheim , den 4 November 1878 .
bad . Amtsgericht.

M u ß l e r .
ErdvoriaLllugW.

E .407 . Staufen . Gustav Bürgel ,
setzung in die Gewähr de » Nachlasses ihres l ehelicher Sohn deS LavdwirthS A ton Bür -
EhiwanneS gebeten

Diesem Gesucht ! wird entsprochenwerden,
wenn nicht

diu nen zwei Monaten
Einsprache erhoben wird .

R - statt, den 25 . Okiober 1878.
Givßh , bad . Amtsgericht.

F a r e n s ch o n.
! E .292,3 . Nr . 11,739 . AdelSheiw .
! Die Wittwe des am 28 . Februar d. I . vcr-
! porbenen LaglöhaerS Michael Bender
^ von Brounacker hat um Einweisung in Be-
^ fitz und Gewähr deS RachtaffeS ihres ft Ehe-
! wanneS nachgcsucht

Diesem Gesuche wird rr.tsprochen werden,
! wenu nicht
l binnen 6 Wochen
l hiergegen Einspracke e , hoben wird.

Adelt heim , den 29 . Oktober 1878.
l Großh . bad . Amtsgericht.
! Busch .
! Hvfmanu .

E .150 3 . Nr 65,704 . Mannheim .
! Die Wittwe deS TaglöhnerS Wilhelm Koch
von SchrieSheim, Katharina , geb. Fath , hat
um Eiuweisung iu Besitz und Gewähr der

liger Zahlung nur an den provisorischen Vecloffcnschaft hreS LhesranueS gebeten .
Maffepsieger, Kausmaunn Johann Hoppe
hier, zu bezahlen.

Mannheim , den 11 . November 1878.
Großh . bad Amtsgericht ,

W e n g l e r .
Hossäß .

Bermögeusabsouderullgeu.
E .520 . Nr 7976 . Ossendurg . Die

Ehefrau de» Ludwig Gärtner , Josef »,
geb . HaungS, von Schwarzach wurde durch
Urtheil vom Heutigen sür berechtigt erklärt,
ihr Vermöge» von dem ihre» Ehemannes
abzusoudern.

Die » wird zur Kenntuiß der Gläubiger
gebracht.

Offenbar - , den 2 November 1878.
Großh . bad . Kreis - und Hosgrricht.

Livilkammer.
Reinhard .

Schwab .
E .5S2 Nr . 8270 Mannheim . Die

Ehefrau de» Schneiders C . I . Fe her ,
Theresia , geb. Buß , in Mannheim wurde
durch Urtheil vom Heutigen für berechtigt
erklärt , ihr Bermög - ri vou demjenigen ihres
Ehemannes abzasondern.

DteS wird hiermit zur Kcnntniß der
Gläubiger gebracht .

Mannheim , den 15 Oktober 1878
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Eivilkamwer .
K. v. Stoesser .

Mechler .
Berschollrnheitsvrrfahre«.

S .444. 1 . Nr . 35,072 . Bruchsal . Ben .
jam'n Pan ly von Heidelsheim bat dahier
den Antrag gestellt , seine Ehefrau , Elisabeths,
geb . Schleicher, von Heidelsheim, welch , vor
4 Jahren angeblich nach Amerika entwichen
und biS jetzt keine Nachricht von ihrem
Aufenthalt eingelaufen sei , für verschollen
zu erkläre... Dieselbe wird nun ausge¬
fordert,

innerhalb Jahresfrist

Etwaig « Eins- raLen sind
binnen 2 Monaten

dahier zn erheben , noch deren Umslvß der ,
Bitte sofort «nrsprochen wi>d .

Mannheim , den 17 . Oktober 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht. !

Hosmaun !
E .137 . 3 Nr . 66,024 . Mannheim ?

Waldhüter Valentin Bit sch von Schrie - - !
heim hat uw Einweisung in Besitz und Ge- !
währ der Verlaffenschaft seiner Ehefrau , >
Elisabeth,,, geb. Näher , gebeten , welcher i
Bitte entsprochen wird , wenu nicht i

binnen 2 Monaten >
etwaige Einsprachen gewacht werden. ^

Mannheim , den 18 Okiober 1878 . ;
Großh . bad . AmiSglricht .

Hosmann
E .L98 3 . Nr . 67,406 . Mannheim .

Die
Berlaffenschsft des LandwirthS
Jakob Wagner von Ilves¬
heim betc.

Beschluß .
Die Wittwe de» LandwirthS Jakob Wag¬

ner 1l von Ilvesheim , Anna Maria , ge¬
borene Lohnert , hat uw Einweisung in
Besitz und Gewähr der B : rlaffenschaft ihre»
Ehemannes gebeten

Dirser Bitte wird en sp - ochcn, wenn nicht
innerhalb 2 Monaten

Einwendungen dagegen gewacht werden.
Mannheim , den 25 . Oktober 1878.

Großh . bad. Amtsgericht.
H o s m a n n.

E .386. Nr . 22,397 . Sinsheim . Die
Wittwe deS Bürgermeisters Friedrich Ben¬
gel , Sophie , geb. Schmidt , von Treschkliu-
gen hat uw Einweisung iu den Besitz und
d .e Gewahr der Verlaffenschaft rhreS Ehe¬
mannes gebeten.

Diesem Gesuche werde« wir entsprechen,
falls nicht

binnen 6 Wochen, n „ erhalt , Jahresfrist
Nachricht vou ihrem dermaligen Aufenthalt >Ewsprachcn dagegen vorgebracht « erden.
hierher zn geben , ander« falls sie sür ver
ssthollen erllSrt werde

Bruchsal, den 7 . November 1878.
Großh . bod . Amtsgericht.

Schätz
EntirÄMgrnigcu .

E .437 . Nr . 35,123 Bruchsal .
Die

Vormundschaft über den ent¬
mündigten Robert Jenne in
PhilrppSdurg betr.

Beschluß .
Durch diesseitige » Lrkcnritniß vom 16 .

September l . I . wurde Robert Jeu ne
vou Philippsburg wegen bleibender Ge-
wüihslchwächeenlmündigt uud ihm unterm
28 . Okiober l . I . Landwirlh Auron Jenue
von Philip , «bürg als Vormund bestellt .

Bruchsal , i» n 7 . November 1878 .
Grojh . bad . Amtsgericht.

L . v . Stockhorr ..

Sir »heim, den 4 November 1878.
Großh . bad. AmrSgericht.

M u ß l e r .
W . Häfsner .

E .409 . Nr . 26,618 . Rastatt . Di «
Wittwe deS Lorenz Frisch , Franziska , geb.
Burster von OtterSdorf , wird , nachdem
keine Einsprachen ini .rrhald der mit dies-
fertiger Verfügen vom 12. August d . I .,
Nr . 18,652 , festgesetzten Frist »orgetragen
wurden , >n die Gewähr deS Nachlasse » ihre-
Ehemannes hiemit eingesetzt

Rastatt , den 6. November 1878.
Großh . bad . Amtsgericht .

Hott .
S .408 . Nr . 26,617 . Rastatt . Die

Wittwe deS Karl Schmitt , Sabine geb.
Merkel, ven Rcrchenihal wird , nachdem keine
Einsprachen innerhalb der mir diesseitiger
Verfügung rom 1 . Jull L I . . Nr . 15,112 ,
festgesetzten F . ik vorgeirazen wurden , in
die Gewähr deS Nochlaff S ihre» Ehemannes

get in Döttingen uud der am 12 . Oktober
1878 verstorbenen Katbarine , ged. Buda -
lier , ist zur Erbschaft am Nachlasse seiner
erwäbmen Müller berufen. Da derselbe
vermißt , so wird er hierdurch auf diesem
Wege zu den VrrlaffenschaftS- und Thei-
lungSoerhanklungen mit Frist von

dre » Monaten
hierher öffentlich vorgeladen , mit dem An¬
sögen , daß die Erbschaft iw Falle seine »
Ausbleiben» und im Falle er keine Nach¬
richt von sich gibt , lediglich Denjenigen zu-
gewiesen nürve , welchen sie zukäme , wenn
der Vermißte zur Zeit des Ablebens seiner
Mutter nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Staufen , den 5. November 1878.
Großh . Notar

RicS .
L .399 2 U.Nr . 1,649. Lahr . Die

vermißten Karl August Dierstein , Hot -
machet, uud Wilhelm Dierstein , Metz er,beite von Lahr, welche sich vor bald 30

ähren nach Amerika begeben haben sollen ,
nd zur Erbschaft ihrer am 20 Oltober d. I .

verstorbenen Mutter , der Weber Friedrich
Dierstein Wittwe , Barbara , g«b. Lagai ,von hier, mitberuseu.

Dieselben werden hiermit aufgesordert,
sich zu den ErbtheilnngSverhandlungeu ,binnen 3 Monaten ,
um so gewisser dahier zu melden, als sonst die
Erbschaft Denjenigen zngelheilt werden
würde, welchen solche zukäme, wenn die Bor -
geladenen zur Zeit de» ErbansallS nicht
mebr gelebt bätten .

Lahr, den 5 November 1878.
Der Großh . bad . Notar

8 i e r m a n n.
Handklsregifter -TiotrSge .

! E .445. Nr . 85,059 . Bruchsal . Zu
! O .Z . 2 deS Firmenregisters , Firm, : „ An¬
ton Bo pp i« Bruchsal ' wurde eingetragen :

i Der Inhaber dieser Firma Anton B ° pp
! in Bruchsal ist gestorben. DaS Geschäft
! wird unter der gleichen Firma von dessen
. Söhnen Fra « z Heinrich und Anton Bopp! von hier , von denen Jeder da« Recht hat

die Firma zu vertreten , weiter geführt,
i Bruchsal , den 4. November 1878.
j Großh . bad . AmlSgericht.
> Schätz .
! Strafrechtspflege

Ladung !» uud Fahudrmgrs .
E .489. Nr . 14,302 . W i e S l v ch.G g- n de« Ersatzreservisten I . Klaffe FranzArtt. Buchter von Walldorf ist auf Grund

der § 360 , Ziff . 3 des R .St . G .B .. durch
Großh . Bezirksamt hier, wegen mierlaubier
Auswanderung Anllage erhoben und eine
Geldstrafe von 100 Mk. und Verfüllung in
die Kosten beantragt worden

Zur Hauptoerhandlung wird Tagsahit
au,

Montag den 16 . Dezember d. J .,
Vormittags 11 Uhr ,anxeordnet, wozu der Angeklagte mit dem

Bedrohen vorgeladen wird . daß bei seinem
Ausbleiben , Erkemttniß nach vage der Akten
ergehen wird.

WieSloch , den 7. November 1878.
Großh . bad Amtsgericht.

May
E .512 . Nr . 24,851 . WaldShut . Der

ledige , 33 Jahre alte DicnstknechtFriedolinStritlmatter von Görrwihl ist de»
Meineid» beschuldigt und wird aufaefor-dert, sich

b i n n e n 3 W o ch e n
bei dem UnterzeichnetenGerichte zn stellen ,indem sonst nach dem Ergebniß der Unter-
suchung d »S Erkennlnitz gesollt würde. Zu -
gleich bitte» wir , de, ! Genannten im Betre -
tuugSsslle hierher einzuliefer« .

WaldShut, deu 4 November 1878 .
Großh . dad Amtsgericht.

Petri .
Bekanntmachung.

L .488. Ar . 22,729 . Sinsheim .Da der durch unser Unheil vom 15. Februar
d . I . gegen de > ErsotzreservistenJosef Bär
von Neckardi - chrsSheim erkannte Straibc -
trag von 20 MI. erlegt ward .-, ist unsere
Umwavdlon , evcrfügung vom 12 v . M .

Druck uub Ver ! « g der S . Brauu ' sck - n Hofbu r trucker, .

außer K,aft getreten.
Sinsheim , den 8 Noormber 1878.

Großh . bod Amtsgericht,
vr . Köhler .

_ Dietsch «.
Berm . Bekanntmachungen .

D .177. Thr engen .
II . Steigerungs-

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung merbeu

nachstedevde , zur Ganlmoffe de » Ziegeleibe-
fitzer» Friedrich Holzscherteriu
Thier , gen gehörigen Liegenschastea am
Dienstag dem 26. November 187HH

Vormittags 9 Uhr ,im RathhouS hier zwettmal» öffentlich ver»
steigert und zugeschlagen um das sich erge¬
bende höchste Gebot , selbst wenn e» unter
dem Anschlag bleibt , al »

Gemarkung Thiengen :
1. Lgbch Nr . 776 . Hs . Nr 123.
a Wohnhaus mit Balkcukeller und Re-

mi e,
d . Scheuer und Stall ,
o- Ziegelhütie,
ä . Ziegelei und Ringofen ,
». Anbau mit Arbetterwohnstubeu ;

fernrr :
53 n 28 gm Hofraithe und Ackerfeld ,worauf diese Gebäulichkeiten stehen , neben

sich und Stefan Hoiß , tax. . 24,000 M .
2. Flb . Nr . bb4 : 32 n 67 gm Ackerfeld

und 10 s, 80 qm Lehmgruoe in Fuchs «
holden . 600 M.

3 . Fl » Nr . 1094 : 65 n43 gm Ackerfeld
im Wrnherttbal , lax . . . 800 M .

4 . Flb . Nr . 1095 : 40 a 50 qm Acker¬
feld allda, tcx. 800 M .

5. Flb . Nr . 986 : 1 bn 18 » 53 qm
BckerseldimBreilendach , »ox. 900 M.

6 . Flb . Nr . 850 : 56 s 25 qm Ackerfeld
«nd Oedung im RebenMle ,
tax. 300 M .

7. Flb . Nr . 25 t : 17 a 95 qm Ackerfeld
und O . duug im Galgenholzle,
«ex . 100 M .

8 . Flb . Nr . 1031 d : 94 n 70 qw Wir«
sen und Lehmgrube ui d Oevung im
Thal , lax . 1400 M.Der Kausschilliug ist vom Kauftag an

mit 5 Proz . zu verzinsen und sür daS Hau»
nebst Ziegeln in sechs , sür die übrigen Lie¬
genschaften in vier ZahreSterwineu , erst-
mal» Martini 1879 zu bezahlen.

Jeder Käufer har zwei zahlungsfähige
Bürgen und Sclbstschuldner mitzudringen .

StcigerungSbedingungen können ans der
Kanzlei deS Unterzeichneten eingesehea
werden.

Thiengen , den 5 . November 1878.
Der Großh . Notar

Wiser ._
'

D -173 . Gernsbach .
II. Steigerungs-

Ankündigung .
Ja Folge richterlicher Beifügung werden

den Karl Eller Eheleuten in Oberweier
noch drei Liegiuschaslen der GemarkungOberweier , welche bei der 1 . Steigerung
wegen zu nieder« AngebalS nicht zugeschl,.
gen werden lonuteo , am

Freitag dem 29 . November d . I .,
früh 11 Uhr .im RathhouS Oberweier mit dem Aafügen

öffentlich zu Eigcnthum versteigert, daß der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der An¬
schlag auch nrchl erreicht wird .

Hievon erholter, die BorzugSgläubiger :
». Emanuel Eller in Amerika;
b . die Erden de» Albert Müller von

Oberweier ;
v . die Erben de» Bernhard Baumstark

von da,
mit der Aufforderuu - Nachricht , einen im
Amtsbezirke Rastatt wohnenden Gewaltha¬
ber auszustellen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen mit der gleichen Wirkung , al»
wenn sie der Partei selbst eröffnet wären ,au der VerkündigungStafcl deS AmtSge-

'
richtS Rastatt angeschlagen werden.

Ebenso werden dieselben allsgefordert,
ihre Forderungen längst«« - bis zum Stei -
gerongSlag anher onzumelden , anionst sie
bei Verweisung deS Erlöses nicht berückstch-
tigt und die versteigerien Liegenschaften nach
K951P .O . von derPfariblast befreit würden«

GernSboch, den 6 . November 1878 .
Der VollstreckangSbeamte:

Herrmann ,
_ Großh . Notar ._

D . I6l . 2. Nr . 1288. Schwetzingen .

Versteigerung
von Nuß- rr. Pappel¬

bäumen.
Mootag deo 18. November d I . wer-

den aus dem Insul,heimer Hosgui , bei Ho-
ckcriheini gelegen ,

70 Stück Nußbäume
und Dievstag de« 1». November d . I .
aus dem Hosgul Kirschgartshausen , bei Lam¬
pertheim gelegen ,

82 Glück Nußbäiime und
35 Stück PappelbSurne

grSßtcnthcilS zu Nutzholz geeignet , auf
ihrem Standorte öffcnit' ch versteigert.

Die Versteigerung beginnt an beiden Ta¬
gen jeweils Vormittags 10 Uhr.

Schwetzingen, den 8 . Rooeir.ber 1878.
Großh . MarkgrästicheSRentamt .

Stürzrnacker

lungeu sür Buchhalter , Reisende, Lageristen,
Lommis rc . , für O - konon,» -Inspektor ,
Rechnunztsichrer , Brenner , Förster , Gärt¬
ner re . rc per sofort oder spater vermittelt
da» Institut von Bvdt , Brrlüt,Sca itzer -
Straße Nr . 24s,. Relonrwarkc erforderlich
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